
Organisation und Engagement
ist für Guggenmusiker sehr
wichtig. Das gilt auch für die
„Nausstragger“ aus Wäschen-
beuren.

CHRISTINE BÖHM

Wäschenbeuren. Möglichst laut
und schrill wollen sie sein, die Gug-
genmusiker. Ohne sie wäre die
fünfte Jahreszeit im Schwabenland
undenkbar. Man sieht sie derzeit
wieder allerorts mit ihren ausgefalle-
nen Instrumenten, und wo man sie
trifft, sorgen sie für Stimmung.

Doch die Musik, so schief sie
auch oft klingt, will trotz allem ge-
probt werden. Auch die „Nausstrag-
ger“ aus Wäschenbeuren gehören

zu denen, die in der fünften Jahres-
zeit gerne laut werden. Die musikali-
sche Narrengruppe wurde 1993 ge-
gründet und zählt heute über 70 Mit-
glieder.

Im September starten sie jedes
Jahr in die Probesaison: „Wir treffen
uns dann einmal pro Woche“, er-
klärt Dirigent Jürgen Traub. Das Pro-
gramm für die jeweilige Saison wäh-
len die Mitglieder aus eigenen Vor-
schlägen aus. Auch ein Probenwo-
chenende, in diesem Jahr war es
Mitte Januar, gibt es zum Auftakt
der fünften Jahreszeit. „Sogar un-
sere Kleinsten sind dabei. Die spie-
len auch schon und üben fleißig
mit“, erklärt der Vorsitzende der
Guggenmusiker, Klaus Dieter Frieß.

Proben seien unabdingbar, er-
klärt der Dirigent: „Viele von uns ha-

ben keine musikalische Ausbil-
dung. Umso wichtiger sind somit
Gehör und Talent.“ Die „Nausstrag-
ger“ erarbeiten trotz allem an-
spruchsvolle Songs und sind stolz
auf ihre gemeinsame Arbeit.

Derzeit sind die Guggenmusiker
unter dem Motto „Smaragdstadt“
unterwegs. Ihre Kostüme glänzen in
schillerndem Grün. „Jeder von uns
Guggen schaut nach der Sommer-
pause selbst, ob sein Kostüm ausge-
bessert werden muss“, sagt Frieß.
Eine gemeinsame Kleiderprobe vor
dem ersten Auftritt der Saison gibt
es nicht. „Einige von unseren Mit-
gliedern haben aber so eine Art De-
pot, da findet man beispielsweise
zum Outfit passende Knöpfe oder
Ähnliches“, erzählt Frieß. Während
der Fasnet sind die Guggen schwer

beschäftigt: Zahlreiche Auftritte
sind zu organisieren, und Einladun-
gen an andere Gruppen müssen ver-
schickt werden. „Wir sind viel unter-
wegs: Das Spektrum reicht von Bin-
gen im Rheinland bis nach Lauin-
gen an der Donau, aber auch beim
Ball der Nationen in der Stuttgarter
Liederhalle sind wir schon aufgetre-
ten“, sagt Frieß.

„Als Saisongruppe muss man gut
organisiert sein und braucht Mitglie-
der, die sich gerne engagieren“, be-
tont Frieß. Auf diese Weise wird bei-
spielsweise auch die Kultparty im
Guggenzelt, die in diesem Jahr am
5. März nach dem Wäschenbeurer
Fasnetsumzug stattfindet, auf die
Beine gestellt. Morgen sind die
„Nausstragger“ beim Narrensprung
in Rechberghausen zu sehen.

Nun steigt auch Göppingen in
die Neuberechnung der Abwas-
sergebühren ein. Im Umwelt-
ausschuss gab es gleich zum
Auftakt eine langwierige De-
batte um die Bewertung von
Zisternen und Betonplatten.

ARND WOLETZ

Göppingen. Wer zahlt künftig wie
viel, wenn die Kommunen auf so ge-
nannte gesplittete Abwassergebühr
umstellen? Dieses Thema, das in an-
deren Gemeinden schon weiter ge-
diehen ist, ist nun auch in der Kreis-
stadt Göppingen angekommen. Die
Gebühren werden laut der gesetzli-
chen Vorgaben künftig nicht nur
über den Verbrauch, sondern auch
über die versiegelte Fläche auf ei-
nem Grundstück ermittelt. Deshalb
ist die Rede von der gesplitteten Ab-
wassergebühr.

Im Frühjahr, wenn der Schnee
weg ist, die Bäume aber noch keine
Blätter haben, werden deshalb Luft-
aufnahmen in der Hohenstaufen-
stadt gemacht. Den Grundstückseig-
nern wird anschließend ein Frage-

bogen zur Selbstauskunft zuge-
sandt. Die können dann Stellung
nehmen und gegebenenfalls Korrek-
turen vornehmen, die wiederum
von der Stadtverwaltung überprüft
werden. Im Ausschuss für Umwelt
und Technik, erläuterte Thomas
Schneider, Geschäftsführer der be-
auftragten Firma „b-i-t-consult“,
das umfangreiche Verfahren. Es be-
inhaltet auch einige Informations-
abende und telefonische Beratun-
gen der Grundstückseigentümer.

Schätzwerte über die
künftigen Gebühren
seien vor der Datenerhe-
bung schwer zu erstel-
len, machte Schneider
klar. Aus den von ihm ge-
nannten Beispielen
lässt sich aber tenden-
ziell ableiten: Bei Einfa-
milienhäusern könnte
sich eine leichte Verrin-
gerung der Gebühr erge-
ben. Stärker profitieren
dürften Haushalte in
Mehrfamilienhäusern.
Dagegen könnten kom-
munale Einrichtungen
oder Firmen kräftiger
zur Kasse gebeten wer-
den, weil sie viel versie-
gelte Fläche bei recht
niedrigem Wasserver-
brauch aufweisen. In ei-
ner eineinhalbstündi-

gen Fragerunde versuchten die
Fachleute, Bedenken und Unklar-
heiten auszuräumen. Horst Wohl-
fart (FDP/FW) mäkelte, das Verfah-
ren bringe wegen der Kosten, die
auf die Bürger umgelegt werden sol-
len, keine Verbesserung. Andere fan-
den die Umstellung grundsätzlich
positiv, kritisierten aber die Details.

Mit Engelszungen versuchte Hel-
mut Renftle, Chef der Stadtentwäs-
serung, den im Ausschuss vertrete-
nen Lokalpolitikern klar zu ma-
chen, dass die Stadt versuche, ein
gerechtes, aber auch handhabbares
Verfahren zu entwickeln, ohne ei-
nen allzu großen Bürokratieauf-
wand zu verursachen. Deshalb
könne beispielsweise nicht jede Art
von Pflasterbelägen separat betrach-
tet werden. Dennoch wollte bei-
spielsweise Barbara Schrade (SPD)
partout nicht einsehen, dass Plat-
tenbeläge, deren Versiegelungswir-
kung sich schwer ermitteln lasse, ge-
nerell nur mit der Hälfte angesetzt
werden.

Lange Diskussionen gab es auch
über die Frage, warum Zisternen
sich nicht positiv auf die Gebühren
auswirken sollen. Die Experten er-
klärten, dass Zisternen auf das Was-
seraufkommen in der Kanalisation
bei Starkregen meist keine Auswir-
kungen hätten, weil sie oft mit Was-
ser gefüllt sind und der Nieder-
schlag bei Starkregen in den Kanal
fließt. Das wollten die Grünen nicht
akzeptieren. Auch der Kompromiss-
vorschlag, dass Zisternen mit einer
Rückhaltefunktion auf Antrag den-
noch berücksichtigt werden könn-
ten, ging ihnen nicht weit genug.
Gestern kündigte die Fraktion den
Antrag an, Flächen die in eine Zis-
terne entwässert werden, ab einem
Stauvermögen von mehr als zwei
Kubikmetern nur mit einem Fünftel
zu veranschlagen.

Am 3. März geht die Debatte im
Göppinger Gemeinderat weiter.

„Besser in der Wüste“

Proben sind auch für närrische Musik unabdingbar: Die „Nausstragger“ aus Wäschenbeuren bei den Vorbereitungen zu einem Auftritt.  Foto: Christine Böhm

Mehr als 110 Börtlinger informierten sich bei einer Veranstaltung über die gesplit-
tete Abwassergebühr. Foto: Privat

Der Einbau von Zisternen schont Ressourcen, die Wir-
kung auf die Abwassergebühr ist aber umstritten.

Abwassergebühr:
Zoff um Zisternen
Göppingen beginnt mit Neuberechnung

Wangen. Der Wangener Gemein-
derat hat in seiner jüngsten Sitzung
über die Bedachung des Eingangs-
bereichs des Feuerwehrgeräte-
hauses diskutiert. Für rund 10 000
Euro möchte die Gemeinde die be-
stehende Stahlstütze verkleiden,
eine neue Briefkastenanlage mit
Klingel installieren und je eine Info-
stele für Feuerwehr und Bücherei er-
richten. Der Gemeinderat stimmte
dem Vorhaben der Verwaltung ein-
stimmig zu.  chb

Börtlingen. Das Thema gesplittete
Abwassergebühr interessiert viele
Börtlinger. Mehr als 110 Besucher
kamen zu einer Infoveranstaltung
in den Bürgersaal.

Nach einer kurzen Einführung
durch Bürgermeister Franz Wenka
stellte Günther Eisele, dessen Inge-
nieurbüro ISW von der Gemeinde
beauftragt ist, die neue Gebührenre-
gelung umzusetzen, anhand einer
Präsentation die wichtigsten Eck-
punkte des Verfahrens vor: So gebe
es – wie von vielen befürchtet –
keine zusätzliche Gebühr, sondern
die bisherigen Kosten würden ledig-
lich gerechter verteilt werden. Das
Regenwasser, das in den Kanal ein-
geleitet wird, werde nun ebenfalls
berücksichtigt. Diese Feststellung

verleitete einen Bürger zu dem Zwi-
schenruf: „Da wünscht sich doch je-
der, er wär’ in der Wüste!“, was für
allgemeine Erheiterung sorgte.

Wenn der Eigentümer mit der Ein-
schätzung seines Grundstücks in Be-
zug auf die versiegelten Flächen ein-
verstanden ist, bedarf es lediglich ei-
ner zustimmenden Unterschrift.
Stellt er jedoch Abweichungen fest,
wie zum Beispiel weniger oder
mehr Hofflächen, oder besitzt er
eine Zisterne, muss er dies in einem
Fragebogen erklären.

Nach einer Fragerunde erinnerte
Kämmerin Andrea Stritzel an die Be-
ratungstermine im Rathaus, bei de-
nen sie und ein Mitarbeiter der
Firma ISW beim Ausfüllen der Frage-
bögen helfen werden.  pm

Betrunkener aufgefahren

Göppingen. Ein 29-jähriger Pritschen-
wagen-Fahrer ist am Donnerstag ge-
gen 19.45 Uhr in der Louis-Schuler-
Straße in Göppingen auf einen Tou-
ran aufgefahren, der verkehrsbe-
dingt anhalten musste. Der Mann war
laut Polizei betrunken und hatte nicht
auf den Verkehr geachtet. Bei dem
Aufprall entstand ein Schaden von
7000 Euro. Nach einer Blutprobe
wurde der Führerschein des Mannes
einbehalten. Verletzt wurde nie-
mand.

Container in Flammen

Bad Boll. Ein Unbekannter hat am
Donnerstagnachmittag gegen 16 Uhr
an der Bahnhofsallee in Bad Boll ei-
nen Altkleidercontainer in Brand ge-
setzt. Der Täter hatte einen brennen-
den Gegenstand in den Container ge-
worfen. Daraufhin wurden die zur
Spende eingeworfenen Kleider ange-
sengt und verkohlt. Der Schaden an
dem total beschädigten Container
wird auf 500 Euro geschätzt. Wer et-
was gesehen hat, sollte sich bitte mit
der Polizei, � (0 71 61) 93 810, in Ver-
bindung setzen.

Auto angefahren

Zell u. A. Am Donnerstagnachmittag
gegen 14.30 Uhr ist ein auf dem
Rewe-Parkplatz auf der Rückseite der
Bäckerei in Zell u. A. abgestellter Ci-
troen Picasso angefahren worden, be-
richtet die Polizei. Ohne sich um den
angerichteten Schaden von 1000 Euro
zu kümmern, machte sich der Verursa-
cher aus dem Staub. Zeugenhinweise
nach dem vermutlich etwas größeren
Fahrzeug nimmt das Polizeirevier in
Uhingen, � (0 71 61) 93 810, entge-
gen.

10 000 Euro fürs
Feuerwehrhaus

Schrille Kostüme, laute Musik
„Nausstragger“ erzählen von den Vorbereitungen auf die Fasnetssaison

„Besser in der Wüste“
Börtlinger diskutieren über Abwassergebühr

NACHRICHTEN

Im Frühjahr
werden Luftbilder
geschossen
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